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Zweites Quartal. Ausgegeben Sonnabend den 26. Juni 1I8A7.

Für Champagner-Freunde.
„Beim Lösnitzer Champagner,“ erzählt der Dorfbarbier,

fällt mir ein, daß der Betrug, welcher heutzutage mit dem
Champagner überhaupt getrieben wird, in's Aſchgraue geht.
Eine ſolche unverſchämte Spitzbüberei gibt es nicht mehr.
Jch ſage unverſchämt, weil viele Wirthe viel zu ehrlich ſind,
wenn von der Echtheit ihres Champagners die Rede iſt,
ſich eines Lächelns zu erwehren. Trotz der bewunderungs-
würdigſten und verſprechendſten Etikette, Luderzeug iſt's;
ich meine nicht die Etiketten, ſondern den Champagner.
Ich begreife gar nicht, woher es kommt, daß trotz aller
lichtfreundlichen und deutſch katholiſchen Beſtrebungen die
Menſchheit in der Hauptſache gar nicht vorwärts will und
gelaſſenen Muthes fortfährt, ſich gegenſeitig zu beſchum-
meln.“ Hierauf bemerkt der General Bei dem unechten
Champagner, den Er erwähnte, fällt mir auch eine Anekdote
ein. Mein alter Freund, der verſtorbene Artilleriegeneral
Rabe, kam während des letzten franzöſiſchen Feldzugs zu
einem der erſten Champagnerhändler in's Ouartier. Wie
heutzutage, gab es auch damals ſchon viel unechten Cham-
pagner. Rabe dachte bei ſich: du biſt jetzt in der Cham-
pagne, wohnſt ſogar bei einem Champagnerhändler, dies
Mal muß dir doch Gelegenheit werden, echten Champagner
zu koſten. Er theilte dieſe Anſicht ſeinem Herrn Wirthe
mit. „Echten Champagner?“ fragte dieſer „ei, das verſteht
ſich, den ſollen der Herr Oberſt Rabe war damals

„bei mir trinken. Wenn es dem Herrn
Oberſt gefällig, können wir uns ſogleich in eine meiner
Niederlagen begeben. Mein alter Freund war das gern
zufrieden. Bald hefand man ſich in einer prächtigen Wein
kathedrale. Nicht zu Tauſenden, zu Hunderttauſenden lagen
hier die feinſten Ehampagnerweine ordentlich bibliotheken
artig aufgeſtapelt. Man trat zum erſten Regal. Der
Champagnerhändler zog einen Band mit ſilberner Etikette
hervor, ſchlug den Kopf ab und präſentirte dem Oberſten
ein Glas ſchäumenden Champagner. Der Oberſt prüfte
mit Kennermine. „Allen Reſpect,“ lobte er, „ein ſuperber
Champagner!“ Man trat zum folgenden Regal. Neue
Probe. Eine noch feinere Sorte. Der Oberſt fand ſich
zu einem noch ſpeciellern Lobe veranlaßt. Wieder einige
Schritte. Dritte Probe. Der Champagner wurde immer
koſtbarer. Ruhe! So ging das noch an fünf bis ſechs
Regalen vorüber, und immer übertraf eine Sorte die andere.
Nachdem man auf dieſe Art unterſchiedliche Male gekoſtet
hatte, frug der Champagnerhändler, den ich Herr Cham-
pansky nennen will: „Nun, wie finden der Herr Oberſt
meinen Champagner?“ Rabe geſtand offen, er habe bei
Fürſten und Grafen getrunken, aber ſolche vorzüglichen
Sorten wären ihm nicht vorgekommen. Er ſehe jetzt

wohl, daß er ſich diesmal an der Quelle befinde. Herr
Champansky lächelte. „Und gleichwohl, mein HerrColonel, haben Hochdieſelben nichts als unechten Chenr

pagner getrunken. Wenn Hochdieſelben geruhen, wollen
wir nun den echten Champagner verſuchen,“ und er führte
den beglückten Sterblichen durch eine kleine eiſerne Thür
in das Allerheiligſte, wo die aus Champagnerreben erzeugten
Champagnerweine in heiliger Einſamkeit ruhten. Alſo,
Dorfbarbier, laß Er ſich kein graues Haar wachſen, wenn
Er unechten Champagner trinken muß. Es geht anderen
Leuten auch nicht beſſer.

Ein Wortſpiel von Leſſing.
Leſſing ſaß mit einigen Damen am Tiſche und bemerkte,

daß ein gegenüberſitzender Herr ſich ſehr unhöflich in halber
Dreſchermanier mit beiden Ellenbogen auf den Tiſch legte.
Sie ſcheinen ein herrlicher Geſellſchafter zu ſeyn, ſagte
Leſſing, ſich an ihn wendend. Wie ſo? verſetzte der
Gefragte, kennen Sie mich? Das nicht, antwortete Leſ
ſing, aber ich glaube zu bemerken, das Sie überall ſehr
gut aufgelegt ſeyn können.

Anweiſung, Spargel einzumachen.
Man reinigt den Spargel vom Schmutz und ſchneidet

das untere Holzige oder Harte ab nun nimmt man 15 Quart
Waſſer, 1 Eßlöffel voll Salz, läßt es ſieden, nimmt 2 bis 3
Stengel Spargel und taucht dieſelben nur einen Augenblick
in dieſes ſiedende Waſſer, worauf man ſie in ein Sieb zum
Ablaufen legt. Nun bringt man den Spargel behutſam,
ſo daß keine Knospe abbricht, in ein Fäßchen, und zwar
ſo, daß auf eine Lage Spargel Lorbeerblätter, dann wieder
Sargel, hierauf weißer Pfeffer folgen und damit ſo fort
gefahren wird zuletzt übergießt man das Ganze mit Eſſig
und Waſſer zu gleichen Theilen und verſchließt dann das
Gefäß ſorgfältig.

Unbegreiflich.
Jrland gehört, wie bekannt,

Der Königin von England,
Und kann, ein Wunder ohne Gleichen!
Doch keinen geſegneten Zuſtand erreichen.

Am A4. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
w i e Vorm. Herr Diac. Schellbach; Nachm. Herr Cand.

eiß.
Nach dem Vormittagsgottesdienſte öffentliche Beichte und Abendmahl, ge-

halten vom Herrn Diac. Schellbach. Diejenigen, welche daran Theil
zu nehmen wünſchen, wollen ſich Tags vorher bekannten Orts anmelden.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.



Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vaecat.
Stadt. Geboren: dem Maurer Kaßler eine Tochter dem Bürger

und Fleiſchhauermſtr. Alberts ein Sohn. Geſtorben: der Bürger und
Schuhmachermſtr. Kutſchan, im 61. J., am Nervenfieber der 2. Sohn des
Bürgers und Oeconomen Kohlbach, 2 J. 10 M. alt, an Gehirnentzündung.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Köder ein Sohn dem Kaufmann
Röder eine Tochter. Geſtorben: die zweite Tochter des Schiffers Sorge,
im 4. J. am Scharlachfieber der einzige Sohn des Pächters der Königl.
Amtsziegelei Schmidt, im 1. J., am Eintritt der Zähne.

Altenburg. Paeat.

Bekanntmachung.
Endlich iſt es gelungen durch vereinte Kräfte, durch

den neu erwachten Geiſt der Aſſociation eine ſeit Jahren ge
hegte und vorbereitete Jdee zur Ausführung zu bringen: ſie
galt dem induſtriellen Deutſchland, ſeinem Handel und ſei-
nen Gewerben. Nachdem nunmehr die Wahl des Directo-
riums zu dieſem unter der Firma

Central Verein
für Industrie Handel und Gewerbe,

begründeten Unternehmen in den Unterzeichneten getroffen
und dem Hauſe Tobias Keil die Banquier- Geſchäfte über-
tragen ſind, geben wir öffentliche Rechenſchaft über die Ten-
denz des Unternehmens.

Um Deutſchlands gewerbliche Kräfte mehr zu concen-
triren und der Jnduſtrie, dem Handel und den Gewerben
mächtigere Hebel zum Aufſchwunge zu verleihen, hat ſich an
hieſigem Platze eine Geſellſchaft gebildet, die es ſich zur
Aufgabe ſtellt, deutſche Fabrikate, namentlich Maſchinen,
Apparate und Werkzeuge, ſo wie neue Erfindungen zu prü-
fen und dann deren An- und Verkauf zu vermitteln. Es
iſt zu dieſem Zwecke bereits eine Commiſſion gewählt, welche
die einzelnen Gegenſtände zu prüfen hat und welche bei je-
dem betreffenden Gegenſtande zur Verbürgung der Aechtheit
deſſelben abgedruckt wird. Erſt dann, wenn dieſe Prü-
fung s-Com miſſion die Gegenſtände bewährt gefunden,
werden ſie von Seiten des Vereins den Jntereſſenten durch
verſchiedene Berichte, wie ſie im Proſpectus des Central-
Vereins näher angegeben ſind, von Zeit zu Zeit durch ganz
Deutſchland verbreitet. Der Central- Verein übernimmt die
Garantie für die durch ihn vermittelten Verkäufe und ſieht
nicht allein auf die Aechtheit der Maſchinen und neuen
Erfindungen ſondern vorzugsweiſe auf deren practiſche
Nutzbarkeit. Der Verein tritt alſo vermittelnd auf zwi-
ſchen Verkäufer und Käufer, und will Erſterem Quellen des
Abſatzes, die jedem Einzelnen bei allem Koſtenaufwande we-
der durch Patente, noch durch Reiſen, noch durch öffentliche
Blätter möglich iſt, eröffnen, und Letzteren die neueſten und
bewährteſten Utenſilien bieten. Durch ſeine innere Einrich-
tung, bezüglich deren wir auf den Proſpectus verweiſen,
wird das Büreau des Vereins den Centralpunkt abgeben,
wo weil ſich alles Gewerbliche und Techniſche hier concen
trirt, es der Verein in Händen hat, das Eingegangene zu
begutachten und unter dem Guten ſtets das Beſte zu wählen
und zu empfehlen: ein gewichtiger Vortheil für den Käufer.
Um dies Unternehmen in der That zu einem nationalen
zu machen, ſind in allen einigermaßen bedeutenden Städten
Agenten angeſtellt, durch welche die Wirkſamkeit des Cen-
tral Vereins in allen deutſchen Gauen vertreten wird,
in 6 Wochen iſt jeder von der Prüfungs Commiſſion be
währt gefundene Artikel in ganz Deutſchland bekannt, und
jeder Verkäufer oder Erfinder erhält in Verlauf dieſer Zeit
die ihn betreffenden Aufträge. Es ergeht deshalb an alle
nduſtrielle Deutſchlands die freundliche Aufforderung, dies

mit mächtig unter die Arme gegriffen!
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Unternehmen durch Aufträge zu Ein oder Verkäufen von
Maſchinen Werkzeugen und Utenſilien, durch Modell Zu
ſendungen, bezügliche Mittheilungen oder ſonſt etwa wegen
neuer Erfindungen contractlich zu erfüllende Verbindlichkeiten
zu unterſtützen.

Wäre ſomit im Jntereſſe der gewerblichen und induſtriel-
len Zweige dem angeſtammten Fleiße unſerer deutſchen Lands-
leute, die es den Ausländern gegenüber ſo ſehr verdienen,
einem ſchon lange und ſtill gefühlten Bedürfniſſe abgehol-
fen, ſo iſt noch insbeſondere den deutſchen Erfin dern da

Der deutſche Er-
findungsgeiſt, der im Auslande ſtets anerkannt und bewun-
dert wird, kann jetzt die Früchte ſeines angebornen Tiefden
kens im Vaterlande genießen und hat nicht mehr nöthig,
an die Thüren eines reichen Engländers oder des unterneh-
menden Franzoſen anzuklopfen, der ihm wohl den Ruhm
und dieſes nicht immer aber ſelten die reichlichen Guineen
überließ. Der Central- Verein bietet gerne die Hand, bietet
Mittel und Wege um als Deutſcher Deutſchen nützlich zu
werden und den deutſchen Nationalruhm zu vermehren. Und
wie manche Erfindung oder Verbeſſerung, die im ſtillen
Kämmerlein unter Sorgen gemacht, muß ſchon wieder im
Keime erſticken, da es dem Erfinder an Geld und namentlich
an Routine fehlt, ſeine Erfindung zu vertreiben.

Das Geſchäfts-Local des Central- Vereins befindet
ſich Leipzig Grimma'ſche Straße Nr. 2. und werden
dortſelbſt die Proſpectus des Central Vereins auf welche
wir noch beſonders aufmerkſam machen gratis ausgegeben.
Ein Proſpectus liegt in der Exped. d. Bl. zur Einſicht aus.

Leipzig, im Mai 1847.
Das Direetorium des Central-Vereins.

Adolf Henze. G. Pönicke. Wagner.

Städtiſcher Verwaltungs-Bericht.
Conferenz der er wert am 16. Juni

1) Den von der Stadtkaſſe überreichten Ueberſichten der
Mehr und Minder Einnahmen und Ausgaben bei den
ſämmtlichen Spezialkaſſen gegen den Etat von 1846 wurde
behufs Verrechnung derſelben die nachgeſuchte Autoriſation
ertheilt.hes Nach einem Reſeripte der Königl. Regierung vom

20. d. Mts. hat das Königl. Hausminiſterium, General
verwaltung der Domainen und Forſten, genehmigt, daß die
alte Kiesgrube vor dem Klauſenthore, von 4 Morgen
126 QRuthen Flächeninhalt, auf das Anerbieten der ſtädtiſchen
Behörden, der Stadt als Eigenthum überlaſſen werde,
wenn letztere dagegen ihre Anſprüche an die beiden anderen,
an den Stadtſecretair Schmidt und den Einwohner Kuh-
blank veräußerten Parzellen von reſp. 77 und 152 QRuthen
Flächeninhalt aufgeben wolle. Die von dem Magiſtrate
demgemäß beantragte ausdrückliche Erklärung der Verſamm
lung, des Jnhalts, daß dieſelbe Namens der Stadt Mer-
ſeburg ſich der gedachten Anſprüche begiebt und dafür die
Kiesgrube als ſtädtiſches Eigenthum annehmen will, wird
ſofort ausgefertigt, um dem desfallſigen Berichte des Magi-
ſtrats abſchriftlich beigefügt zu werden.

3) Von dem eingereichten Rechenſchaftsberichte der mit
dem Vertriebe des angekauften Getreides beauftragten Depu
tation nahm die Verſammlung Kenntniß und konnte dem
Eifer und der Umſicht, mit der die Mitglieder der Deputation
bei der Ausführung ihres Auftrages verfahren, die wohl
verdiente Anerkennung nicht verſagen.

4) Ueber die Art der Verwaltung der ärzlichen Unter
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ſtützungs- Kaſſe bei unſerer Stadt Hauptkaſſe, namentlich
ob beide Kaſſen in Verbindung oder ſeparat zu verwalten
ſein werden haben ſich abweichende Anſichten geltend ge
macht, deren Vermittelung einer Deputation, beſtehend aus
den Herren Wagner, Weiſe und Dr. Krieg in einer
Berathung mit dem Magiſtrate, unter Zuziehung des
ſtädtiſchen Rendanten verſucht werden ſoll.

5) Zu dem vom Magiſtrate beantragten Verkaufe der
defect gewordenen und jetzt unnöthigen beiden Thorflügeldes innern Neumarktsthores gab Verſarmlung ihre Geneh-

migung, doch ſolle das dazu gehörige Eiſenzeug als Jnven-
tarium aufgehoben werden.

6) Gegen die nachgeſuchte Prolongation des mit
Herrn c. Keferſtein abgeſchloſſenen Pachtkontractes über
einen Platz auf dem tiefen Keller wurde nichts eingewendet.

7) Jn Folge des Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Be
hörden iſt dem ausgeſchiedenen Magiſtrats- Aſſeſſor Köppe
eine auf Pergament geſchriebene Dankadreſſe zur Anerken-
nung ſeiner vieljährigen, der Stadt gewidmeten treuen Dienſte,
durch den Herrn Bürgermeiſter Seffner und den Herrn
Oeconom Schäfer überreicht worden.

8) Den bei der öffentlichen Verpachtung der Obſt-
nutzung auf ſtädtiſchen Anlagen Beſtbietenden wurde der
Zuſchlag bewilligt, und zwar 1. für das Obſt auf der An
lage vor dem Klauſenthore, auf dem Gerichtsraine und
hinter der Thiergartenmauer, dem Ferd. Förſter mit
25 Thlr. und 2. für das Obſt an der Kötzſchner Straße
und am Zſcherbener Harken dem Johann Gottfried Röſe mit
32 Thlr. 15 Sgr.

9) Jn der Proceßſache wider den Königl. Fiskus wegen
der Jahrrenten iſt in erſter Jnſtanz ein abfälliges Urtheil
erfolgt. Gleich dem Magiſtrate ſind jedoch die rechtsver
ſtändigen Mitglieder der Verſammlung aus Gründen, welche
Herr Juſtiz-Commiſſ. Wagner in einem ausführlichen
Gutachten darzulegen die Güte gehabt hat, der Anſicht, daß
die Appellation einzulegen ſey, womit die Verſammlung ſich
einverſtanden erklärte.

Die Redactions-Deputation.

Bekanntmachungen.
6827) Feldverpachtung.Die an der Weißenfelſer Chauſſee, zwiſchen dem erſten

und zweiten Chauſſeehauſe belegenen, den Wolffſchen Mino-
rennen zu Kötzſchen gehörigen zwei Achtelhufen Feld in der
Gräfendorfer Marke, Nr. 1662., 1742., 1812., 1828., 2563b.,
1643b., 1743., 1813. und 1868 b. des Flurbuchs, ſollen

auf den 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle von Johannis d. J. ab auf drei
Jahre meiſtbietend verpachtet, und in demſelben Termine
auch die auf zwei Achtelhufen der Wolffſchen Kinder in
Kötzſchener Flur Nr. 746., 894., 866., 963. 304., 679.,
828., 846. des Flurbuchs, ebenfalls in der Nähe der Chauſſee
ſtehenden Winter- und Sommerfrüchte, meiſtbietend verkauft
werden. Die Pacht- und Kaufluſtigen können durch den
Wolffſchen Vormund, Gutsbeſitzer Carl Runkel zu Kötzſchen,
über die Lage und Beſchaffenheit der Grundſtücke und der
darauf ſtehenden Früchte nähere Auskunft erhalten. Die
Pacht und Verkaufsbedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1847.
Dom-Kapituls- Gericht.

Hunger.

(816) Auction. Wegen Umzug ſollen Dienstag
den 29. Juni e., Vormittags 9 Uhr, folgende Gegenſtände
gegen baare Zahlung in Preuß. Courant verauetionirt werden.

1 runder Eßtiſch zum Ausziehen auf 14 Perſonen, Sopha,
Näh- und ordinaire Tiſche, 1 Sopha und 12 Rohrſtühle,

2 Kommoden, 1 Schränkchen, 4 Ofenſchirm Bettſtellen,
2 Ottomanen, 1 Kinderwagen und 1 dergl. Korb, 1 Kin-
derſchlitten, eiſerne Ofenplatten und 1 dergl. vollſtändiger
Ofenkaſten Ofenrohr und dergl. Knie von Blech, 2
Platina Zündmaſchinen Gypsfiguren Tabackspfeifen,
einiges Nutzholz und Breter, gebohrte Röhren zu Plum-
pen, 1 Haspelwelle mit Eiſen nebſt 2 Kurbeln, 1 alterFutlerkaſten u, ſ. w.

Auch iſt von jetzt ab 1 moderner leichter Jagdwagen mit
verſetzbarem Verdeck, 1 faſt neuer eleganter Schlitten mit
Ausſchlag und Pelzdecke, 1 einſpänniges engliſches, nur
einige Mal gebrauchtes Kummtgeſchirr, complett mit neu-
ſilberner Trenſe und Candare, 1 Paar faſt neue moderne
Sielengeſchirre, 1 Cabxiolet für ein kleines Pferd eder
Eſel, nebſt Geſchirr, aus freier Hand zu verkaufen auf dem
Rittergute Wernsdorf bei Merſeburg.

(844) Verkauf. Ein brauchbarer einſpänniger Wa
gen mit Bretkaſten, iſt zu verkaufen und giebt der Schmie-
demeiſter König in hieſiger Vorſtadt Neumarkt Kaufluſtigen
nähere Auskunft.

(3835) Heuverkauf. Eine Partie neues Heu liegt
zu verkaufen in der Altenburg Nr. 773. bei

Chriſtian Kobblank.

(847) Verkauf.Vorzüglich ſchönen Stockfiſch verkauft billigſt
Haupt, Brühl Nr. 344.

Merſeburg den 24. Juni 1847.

(848) Kirſchenverkauf.Der Oebſter Witter im ſ. g. Thiergarten vor Mer-
ſeburg empfiehlt ſich mit vorzüglichen Kirſchen zu Marktpreiſen.

(843) Obſt- Verpachtung.
Die Nutzung des diesjährigen Obſtertrags im Garten

der hieſigen Kreisarbeits Anſtalt, ſoll Dienstag den 29. Juni
c. Nachmittags um 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend
verpachtet werden.

(836) Verpachtung. Eine Scheune iſt zu verpach
ten und das Nähere bei dem Flurſchützen Klee zu erfahren.

(832) Verpachtung. Sonntag den 4. Juli, Nach-
mittags 3 Uhr, ſoll das der Commun gehörige Obſt an
Pflaumen und Aepfeln in der Schenke daſelbſt, öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Wölkau, den 23. Juni 1847. Die Gemeinde daſ.

(828) Bekanntmachung.
Jn der an der Ecke der Burgſtraße auf dem Domplatz

belegenen Curie, iſt die untere Wohnung, in drei Stuben,
einigen Kammern, Küche, Keller und Bodengelaß c. beſte-
hend, von Michaelis d. J. ab zu vermiethen.

Die Bedingungen ſind in der Expedition dieſes Blattes
einzuſehen.

(831) Vermiethung. Eine Stube nebſt Kammer,
Küche und übrigem Zubehör, iſt von Michaelis ab zu ver
miethen Nr. 429., Vorwerk.

Schuhmachermeiſter Kreös.



(8337) Vermiethung. S Eine ſehr freundliche
möblirte Stube nebſt Kammer, parterre, iſt für einen ein-
zelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen, Gott-
hardtsſtraße Nr. 107. 109.

(83389) Vermiethung. Ein Logis von mehreren ta-
pezierten Stuben iſt zum 1. Oetober an eine ſtille Familie
zu vermiethen. Desgleichen iſt eine gut meublirte Stube an
einen einzelnen Herrn von jetzt an zu beziehen.

Auch iſt guter trockner Torf daſelbſt zu haben um Be
ſtellungen wird gebeten.

Oberaltenburg, nahe am Schloßgarten Nr. 824.

(8342) Vermiethung. Die von dem Major Herrn
von Pentz in Nr. 758. Unteraltenburg innehabende Woh-
nung, in der belle Etage und dem darüber befindlichen Stock-
werk nebſt Scheune, die als Wagenremiſe benutzt werden kann,
Pferdeſtällen u. ſ. w., iſt vom 1. Oktober d. J. ab zu ver

miethen. Sollten Wagenremiſe und Ställe nicht gebraucht
werden ſo kann auch die Wohnung nur allein vermiethet
werden. Die Benutzung des Gartens ſteht ebenfalls frei.

Merſeburg, den 24. Juni 1847.
v. Hal'asz, Pr. Lieut. a. D.

(849) Vermiethung. Am Brühl Nr. 335. iſt die
obere Etage, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben Kammer,
Alkoven nebſt Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und zu
Michaelis zu beziehen.

(829) Wohnungs-Veränderung.
Einem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt

an, daß ich nicht mehr in der Burgſtraße (dem Rathskeller
gegenüber,) ſondern in der Gotthardtsſtraße Nr. 150. in der
Nähe des Entenplans wohne und bitte, das mir bisher ge-
ſchenkte Zutrauen auch in meine neue Wohnung übertragen
zu wollen. Zugleich empfehle ich eine ſchöne Auswahl von
allen Gattungen Uhren zu den billigſten Preiſen.

C. E. Künzel, Uhrmacher.

(8334) Anzeige. Von jetzt ab iſt alle Sonntage
32 Uhr Gelegenheit nach Lauchſtädt und Abends 4 Stunde
nach dem Theater wieder retour bei

Friedrich Hädler auf der alten Poſt.
Merſeburg, den 24. Juni 1847.

(840) Anzeige. Logis von einer und 2 auch 3
Stuben, nebſt Kammern, Küchen und Feuerungsgelaß, auch
Stallung für Pferde, ſtehen bei dem Hoffiſcher Karl Bam
berg von Michaelis dieſes Jahres ab zu vermiethen.

Auf dem von ihm erkauften Grundſtück ohnweit des
Bahnhofs ſind auch wieder friſche Berliner Aale à Pfd. 10 Sgr.
und Saalagal à Pfd. 7 Sgr. 6 Pf. zu bekommen. Auch ſteht
noch eine Parthie eichnes Klafterholz daſelbſt zu verkaufen.

(846) Anzeige. Vom Sonntag den 27. Juni an
ſind alle Tage friſche Kirſchen zu haben bei Reinhart im
Bürgergarten zu Merſeburg.

(830) Lotterie- Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 96. Lotterie, deren Ziehung am 14. und

15. Juli d. J. ſtattfindet, ſind ganze, halbe und Viertel-
Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 24. Juni 1847
Kieſelbach,
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(845) Wilh. Mayersche
Rheumaltismus-Ahbleiter.
Niederlage für Wurzen und Umgegend bei

W. Warneyer, für Eilenburg und Tmgegend
bei Julius Ehrig, für Merſeburg und Umge-

gend bei L. Zimmermann.
Atteſte.

Der Unterſchriebene bezeugt hierdurch, daß die von dem
Herrn Kaufmann Bedau gekauften Mayer'ſchen Rheuma-
tismus Ableiter ihm und Mitgliedern ſeiner Familie in rheu
matiſchen Beſchwerden, Ohrenſauſen, Hüftweh u. ſ. w. ſehr
erſprießliche Dienſte geleiſtet und ſie von den genannten
Schmerzen befreit haben.

Reicheubach in Schleſien, den 26. April 1847.
E. d'Oench, Königl. Hofgerichts Aſſeſſor.

Jch litt bereits längere Zeit an einem ſtarken Rheuma,
welcher mich namentlich zwiſchen den Schultern auf eine
ſchmerzliche Weiſe peinigte. Mehrere dazu angewandte
Mittel blieben erfolglos, und da ich mir keines dazu hel-
fenden mehr bewußt war, ſo kaufte ich mir aus der Nieder
lage des Kaufmann Herrn Fränkel in Neuſtadt ein von den
Herren Wilh. Mayer et Co. in Breslau verfertigtes
Amulet, welches nach Gebrauch von 3 Tagen einen bewun-
derungswürdigen Erfolg leiſtete, indem ich nach dieſer Zeit
meine Schmerzen verlor und ſie nicht wieder zurückkehrten.
Jch kann daher mit Wahrheit einem Jeden an Rheuma
Leidenden, es als ein dazu auserleſenes Mittel beſonders
empfehlen.

Neuſtadt a. d. O., den 26. April 1847.
Freiherr v. Tſchammer S Oſten,

Königl. preuß. Steuer Jnſpector.

G Bekanntmachung.
Um den öftern falſchen Urtheilen zu begegnen, als be

haupte das in meiner Bierbrauerei fabricirte Weißbier
ſeinen alten guten Ruf nicht mehr, ſehe ich mich veran
laßt, um die Wahrheit an das Licht zu bringen daß ich
ſolches gegen früher jetzt noch um einige Procente beſſer
brauen laſſe und daß ich das Bier von nun ab auch in
Flaſchen verabreiche für 1 Thlr. gebe ich 15Flaſchen, jede
ziemlich 1 Quart haltend, gegen 15 Sgr. Einſatz für die

Flaſchen. M. A. Leonhardt,Bierbrauereibeſitzer.
Merſeburg, den 24. Juni 1847.

(83 C oncert- Anzeige.
Sonntag den 27. Juni findet in Meuſchau Concert

ſtatt. Anfang 3 Uhr. Braun, Stadtmuſikus.
(841) Einladung.

Sonntag den 27. Juni Abends Tanzvergnügen, wozu
ergebenſt einladet C. Beyer im Bürgergarten.

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.

Königl. Lotterie Einnehmer. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.
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